
1Z1SMUu be1i ihrer Feier werden verworfen, dage wırd.das Erlebnis der Gemsin
schaft betont. Daraus erwäichst annn 11© starke Liebe ZUF Kırche, stark, da{fß
gelegentlich VO  —_ der Kırche empfohlene Andachtsformen, die amn SOoONS als
unwesentlich oder Sar als Beeinträchtigung des Wesentlichen ansıecht gerade-

rührender VWeise SC hbt werden. Die Kraft dieser 1€e ırd auch darın sıcht-
bar, daß 106 Menge ebendiger, teils pfarrlicher, teıls berufsständıscher, teıls
freier Gemeinschaften entstanden ıst, die sich mi1iss1ionarısch betätigen. Das ist

höher bewerten, als der heutige Franzose eigentlıch eın geborener Indi-
vidualist iıst Vielleicht ist aber deswegen auch besonders empfindlich für dıe
geıslıgen Strömungen eıt un Spurt daß ıhn NUur die wahre Gemeinschaft
VOLT der Isolierung un Einsamkeit retiten annı. Zweiftellos EL äußerst ermutı-
gendes Bild des französischen Katholizısmus, weil VOo  } den Elıten auf die Dauer
auch dıe Massen geformt werden.

Hirtenbrief der niederländischen Bischöfe 3() Maı veröiftentlichte der
nıederländische Kpiskopat Hıirtenbrieft der heftigen Auseinandersetzun-
SEN Anlaß gab Ahnlich W1e6 Uurz vorher dıe Iiranzösischen 1SCHOoie £isen u  _
auch dıe niıederländischen ıhre Gläubigen auftf ihre Verantwortung der modernen
Welt hın un Iragen diesem Zusammenhang, inwıeweilit das bısherige SEMLELN-
SAaMnle und organısıerte orgehen der Katholiken ffentlichen Leben beibe-
halten werden soll

Im ersten Teil des ausf hrlichen Schreibens dıe Bıschöfe, da{fß die christ-
liche Lebensanschauung das Leben umfasse un durchdringe, auch das
öffentliche Leben der menschlichen Gemeinschaft daß 95 sozlalen Bereich
jede Irennung VOo  —_ Heligıon un Leben abzulehnen 15  t‘ Mitzuarbeiten Auf-
bau der christliichen Gesellschaft S61 er die verantwortliche Aufgabe der
Christen, un ZWarLr solle 1€es VOTLT allem durch iıhre kreuztragende Gegenwart -
mıiıtten der Welt geschehen, weil dıe Menschwerdung Gottes 1N6 Kreuz -
Öösende IST. ber das Verhältnis des einzelnen Christen ZuUrr Organisatıon WwIr SC-
Ssagt dafß Christus zunächst durch persönliche Heiligung un persönliıches
Zeugnis dıe VWelt gebracht wırd da{fls der einzelne dazu aber auch der
soz1alen Natur des Menschen der Hilfe Organisatıon bedarf ur  LA dıe Bil-
dung olcher Organisationen weltlichen Bereich gelten für die Niederlande
besondere Rücksichten, weıl wohlgeordneten Gesellschaft auf anderem
als organısatorıschem Wege schwer möglıch ist, dıe katholischen Auffassungen ZUr

Geltung bringen Innerhalb der Organisationen jedoch solle dıe Persönhichkeits-
biıldung erster Stelle stehen. „Aufgeschlossenheit un Erweıterung dürfen die
Festigkeit Cer undamente un der Mauer, dıe den katholischen Aufbau öffent-
ıchen Leben utzen, nıcht schädigen. Deswegen ist dıe große Rıchtlinie, dıe wWwWIr

euch geben EISENECN Kreis un VOoO  —_> da aus Zusammenarbeit mıt anderen
untfer Wahrung der EISCNECN Selbständigkeıt.

Im Zweıten Teil gehen dıe Bischöfe auf die verantwortliche Mitarbeit der
Katholiken beım Aufbau der berufsständischen Ordnung des nıederländischen
Lebens CIN, un ZWAaLr den dazu gebildeten Standesorganisatıionen, VOL allem
aber den katholischen Gewerkschaiten. Die außere Korm mu jedoch VON Geist
eiragen werden. Der Wiederaufbau der gesellschaftlichen Ordnung mu VO)

lebendigen Glauben un VO  x größerer Liebe Gott un den Menschen ausgehen.
Ein kühnes sozlales Programm solle aufgestellt werden, damıiıt 116 echte FA
sammenarbeit un 106 rechte Durchfüihrung der christlichen Soziallehre -
standekomme. Dann gehen die Bischöfe auf die poliıtiısche Stellung der Katholiken
61n un heben mıt hesonderer Betonung diıe politische Einheit der Katholiken her-
VOor, ohne dıe 106 christliche Gesellschaftsordnung den Niederlanden nıcht
aufgebaut werden könne, WIC dıe Verhältnisse NU| einmal lıegen.

A



Zeitbericht
Im Lichte der Leitgedanken des Schreibens werden dann 1m dritten Teil jeneSysteme un Strömungen abgelehnt, die 1Ne Gesellschaft ohne Gott auibauenwollen oder eine Moral vertreten, die nıcht auf Christus alg dem Eckstein gründet,DDes weıteren wird die Mitgliedschaft bel sozlalistischen Verbänden erneut VeTr-boten, weil deren eın diesseitige Einstellung zunehmende Unkirchlichkeit, Reli-gıonslosigkeit und, als deren Folgen, Schwächung und Zerfall sıttliıcher Maß-stäbe herbeiführe. Ihe Mitgliedschaft beı der sogenannten ‚„Partei der Arbeit‘‘, derach dem Krieg gegründeten, sozlalfortschrittlichen Einhelitspartei, ist für Katho-liıken nıcht verantworten, weıl ıhr christliche Grundsätze fehlen und 1E demSozialismus und dem atheistischen Humanismus Vorschub leistet.
Diese groben Aufgaben können NUur ın der Kraft Gottes rfüllt werden. „„Christ-liıches Leben ist göttliches Leben Christliche Ideale können NUur ın der KraftChristi verwirklicht werden.“

ber das DVerhältnis Von Staat un Kirche ın Shanien. Spaniens KardınalprimasDr PI Deniel äaulßerte sıch iın den etzten onaten verschiedentlich ber dasVerhältnis VO Staat un Kırche. Bei der Verleihung des Ehrendoktorates 1m Ka-
nonischen Recht den spanıschen Staatschef durch dıe Universität Salamanca

Maı führte unter anderem aus: „Es gibt Leute, die diese Zusammenarbeit
Von Kirche un Staat (gemeint Wäar die finanzielle Hılfe des Staates für die äapst-liche Universität) nıcht verstehen, weiıl S1e nıcht begreifen, da{lß dıe Regierungeines Staates, ın dem dıe gesellschaftliche Eıinheit iın der gemeınsamen katholi-
schen Religion besteht, sıch dieser katholischen Einheit öffentlich bekennt.
Die Wurzel eines olchen Nichtverstehens iıst 1m La1ızısmus suchen, der ın der
heutigen eıt auch auf das Denken mancher Katholiken eingewirkt hat Die
Zusammenarbeit Von Staat und Kırche, dıe VO. Staat verkündete katholische
Einheit darf Jedoch nıemals eine Vermischung VO  - Kirche un: Staat SeIN. e
katholische Lehre kennt beide als vollkommene Gesellschaften d 1€ in ihren
Bereichen voneiınander unabhängig sınd Die Kırche ıst mıt keiner Kegierungverheiratet, auch ennn ihr Verhältnis dazu och herzlich 15  t.“ In eliner Rede
VOT den Leitern der Katholischen Aktion Sahz Spaniens Junı ergriff er
ZU gleichen Thema das Wort un sagte, 65 gehe nıcht a dıe Kırche ur dıe
Gesetze des Staates verantwortlich machen. e katholischen Laiıen sollten

Einfluß nehmen auf das staatliche Leben im Sınne der katholischen Grund-
sätze, „aber S1e dürfen die Verantwortung für dıe einzelnen Entscheidungen, die
S1€e als Beamte treifen, nıcht auf die Kirche abwälzen: enn NSeTeE Verantwort-
lichkeit, weniıgstens die der Hierarchie, für die Ausübung des geistlichen Amtes
ıst wahrlich drückend genug“. Die katholischen Laıen ollten sıch also ın den
Fragen, iın denen S1€6 Ta ihrer Bıldung un Yachkenntnisse selbständig entsche1-
den könnten, nıcht die Hierarchie wenden. Sie ollten aber auch nıcht VOEI'-
suchen, ın Fragen, dıe ausschließlich Angelegenheiten des Staates selen, im Namen
der Kırche sprechen. Die Katholische Aktıon sSel keine Partei neben anderen
Parteien;: enn ın manchen wirtschaftlichen un polıtischen Fragen könne 1HNAan
durchaus verschiedener Meinung \ A  ber dıie Zweckmäßigkeit einer getroiffenenEntscheidung se1ln.

FEine [utherisch-evangelische Nonnenweihe In Schweden. An Pfingsten weihte
Pfarrer Gunnar Rosendal Aaus Osby eın Junges schwedisches Mädchen ZULC Nonne.
Eın Bild DVecko Journalen (Nr. 20 20-25 Junı zeıgt Pfarrer osendal, DC-kleidet W1€e eıinen katholischen Priester, aut dem Weg ZUar, die ..  ‚„„‚Mess  etfeiern. Schwester Marıanne Nordström In einem schlichten STaUCH Gewand mıt
einem Schleier, nıcht anders als manche katholische Ordensfrauen. Ihre Kitern
wäaren Missionare mıt stark hochkirchlicher Bindung ıIn Madrgs, diıe junge
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